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Der Engländer Tony Buzan entwickelte in den siebziger Jahren das Mind-Mapping als Arbeits- und Kreativitätsmethode. 

Doch gab es die Arbeitstechnik des Mind-Mapping schon im Altertum. Der griechische Lyriker Sominides (500 vor Christus) lehrte seine Schüler lange Reden und Vorträge ohne Zuhilfenahme eines Manuskripts. Alle Elemente und Inhalte ihrer Reden wurden in Vor​stellungsbilder umgesetzt und diese im Geiste an den Säulen eines ihnen bekannten Tempels platziert. Während der Rede konnten die Schüler im Geiste im Tempel „umher​wandern“ und alle Elemente ihrer Rede nacheinander abrufen. Die einzelnen Vortragspunkte konnten die Schüler in jeder beliebigen Reihenfolge abhandeln, bestimmte Aspekte genauer betrachten oder bestimmte Punkte neu bzw. miteinander kombinieren. Simonides hat erkannt, dass Begriffe oder Namen, die mit einer räumlichen Struktur oder mit einem Bild assoziiert werden, sich leichter aus dem Gedächtnis abrufen lassen.

Diese Erkenntnis wird auch beim Mind-Mapping eingesetzt. 

Mind-Mapping ist eine Arbeitsmethode, die sprachliches und bildhaftes Denken verbindet, nutzt und fördert. Wörtlich übersetzt könnte man von dem Anfertigen „geistiger Landkarten“ oder dem Aufzeichnen von Gedankenbildern sprechen, bei denen alle Notizen in ihrer Origi​nalfassung zunächst Entwurfscharakter haben.

Die Methode ist eine sinnvolle Möglichkeit, um die Arbeit und die Kommunikation in einer Gruppe zu verbessern und zu erleichtern. Man kann den Unterricht mit dieser Methode bes​ser vorbereiten, nachbereiten und begleiten.

Verfahrens- und Vorgehensweise:

· Jede/r Schüler/in legt ein Blatt Papier und Stifte auf den Tisch.

· Das Thema, das Problem wird in die Mitte geschrieben oder bildhaft vorgestellt und ein​gekreist.

· Die Schüler/innen schreiben ihre themenbezogenen Einfälle um dieses Zentrum. 

· Mit gut lesbaren Druckbuchstaben werden die Leitgedanken auf Äste geschrie​ben. 

· Auf jeden Ast nur einen Leitgedanken bzw. ein Schlüsselwort. 

· Die Schlüsselwörter werden durch weitere Linien (Äste) ergänzt.

· Die Schüler/innen streichen im Mind-Map unwichtige Äste und stellen Verbindungen zwischen den Ästen her. Sie setzen farbige Symbole, Bilder und Zeichen ein.

· Wenn notwendig wird eine Nummerierung der Äste vorgenommen.

· Die Schüler/innen nehmen ihr individuelles Mind-Map als Ganzes wahr, als Bild, mit dem sie jederzeit weiter arbeiten können.


Übungstext zum Mind Map – Schule und Internet

Das Internet entwickelt sich zielstrebig zum wichtigsten Medium unseres modernen Kommunikations​zeitalters. In fast allen Bereichen des täglichen Lebens hält es Einzug. Mittlerweile regeln wir Bankge​schäfte online, nutzen Kleinanzeigen und Jobbörsen im Internet, schreiben E-Mails, gewinnen Infor​mationen über unsere Hobbies und suchen Urlaubsorte online aus. Da liegt die Vermutung nahe, dass das World Wide Web auch für die Schule sinnvoll genutzt werden kann.

Als Netzwerk unzähliger Datenquellen bietet das Internet große Vorteile gegenüber herkömmlichen Informationsquellen. Es ist äußerst vielfältig und umfangreich. Was immer man gerade wissen will, es lohnt sich in den meisten Fällen, die Antwort im Netz zu suchen. Darüber hinaus stehend die ge​wünschten Informationen sehr schnell zur Verfügung. Zumindest würde der Besuch einer Bibliothek mehr Zeit in Anspruch nehmen. Außerdem ist das Beschaffen von Informationen durch das Internet äußerst bequem, denn an die Stelle des Ausleihens, Abschreibens oder Kopierens tritt ein einziger Maus-Klick zum „Downloaden“ oder „Ausdrucken“. Doch es gibt auch Nachteile. Der Zugang zum Internet muss zunächst eingerichtet werden und es fallen bei langzeitiger Nutzung recht hohe Tele​fongebühren an. Die eben noch angepriesene große Auswahl an Datenquellen kann gleichermaßen zur Last werden. Ohne den richtigen Umgang mit Suchmaschinen fühlt man sich schnell wie bei der sprichwörtlichen Suche nach der Nadel im Heuhaufen.

Dennoch – als Informationsquelle ist das Internet unübertroffen und schreit förmlich nach einem Platz in der Schule, wo Informationen ausgetauscht und Wissen vermittelt wird. Insbesondere im Hin​blick auf Referate lohnt es, das World Wide Web in den Vorbereitungen mit einzubeziehen. Man kann sich im Netz sowohl einen allgemeinen Überblick über ein Thema verschaffen als auch Spezialwissen dazu in Erfahrung bringen. Neben Referaten kann das Internet auch bei Hausaufgaben eine Hilfe dar​stellen. Via E-Mail ist ein Ergebnisvergleich möglich und in eigens dafür eingerichteten chatrooms kann man um Hilfe bitten, wenn man selbst nicht weiter weiß. Das ist vielleicht nicht im Sinne des Leh​rers, aber immer noch besser, als sich gar nicht mit der Hausaufgabe zu beschäftigen. Bekannte Sei​ten, die Wissen für Referate und Hausaufgaben bereitstellen sind:

www.fundus.org,

www.referate.net,

www.hausaufgaben.de oder

www.spickzettel.de
Eine weiterte Schnittstelle von Schule und Internet stellen die Lieblingsfächer der Schüler dar. Das Internet bietet die Möglichkeit, sich über den Unterricht hinaus mit seinem Lieblingsfach oder Lieb​lingskurs zu beschäftigen. Dazu gehört z. B. Neuigkeiten in Erfahrung zu bringen. Gerade in Fächern wie Biologie oder Physik, in denen ständig neue Entdeckungen gemacht werden, lohnt es sich, Hoch​schulseiten zu besuchen, die Forschungsergebnisse allgemeinverständlich darstellen. Im Internet erfahren Schüler außerdem von Workshops, die von Universitäten oder der Industrie angeboten wer​den, um Nachwuchs zu werben. Außerdem finden online zahlreiche Wettbewerbe statt, in denen Wis​sen zu einem bestimmten Fach abgefragt wird oder Knobelaufgaben zu lösen sind.

Dazu kommt, dass das Internet außerschulisch Bildung und Wissensvermittlung unterstützen kann. So wird die Planung einer Exkursion durch das Netz sehr vereinfacht. Klassen können ihre Ausflüge organisieren. Dazu gehört, Ausflugsziele online zu betrachten und Termine und Orte von Ausstellun​gen per Maus-Klick abzufragen. Spielpläne von Theatern in Schulnähe sind im Netz zu finden, ge​nauso wie Öffnungszeiten von technischen Museen oder Kunsthallen.

Zum Schluss bleibt anzumerken, dass die zahlreichen Verbindungen von Schule und Internet nur an​gedeutet werden konnten. Wer weitere Anwendungsmöglichkeiten sucht und mehr Zusatz​informa​tionen über den Umgang mit dem Internet erfahren möchte, der kann auf Ferienkursen von „Das LernTeam“ (www.lernteam.de) oder in dem Buch „Internet-fit in 30 Minuten“ Antworten finden.
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